
HMB

ÄM .
'stzWMHÄÄ- MM , mit Erzähler vom ^ chwarzwalo.

kesikLla !
sn süss Mrk .Mii .

MlllwMML
in rlerÄgülviertgW.rt dl. l.35 is

monsli. 45 Li. , i
ko ! sllsir württ . vosiMStnItöl!
vnä Loten im Orts- u . tikMgr-
ortsvsrkskr viertel! . N. !.Z5,
su5Lsrk-ilS üessslken N. r.35 ,

Kiers Lesteligelä 3L Lig.
Löleion lir. 41.

Amtsblatt für die Stadt Wildbad.
verkündigungsblati

der rlgr. Lorstämter lVildbad, Meistern.
EnMösterie rc.

während der Saison mit

amt!. Fremdeniiste.

Insorste nur 8 Ltg.
Lusiosrtige l« Ltg. , sie kletn-

Lpgüige üsrmMMHe .
>i
'

nekwmön !5 Ltg. Sie
Letitrotle .

Lei Äteäerkvtungen entsvr.
ksöslt.

t">onnements
nsS AebereilikuÄt.

IsIegrümmRsresss:
SciitDgi'riüZlrIe!' ^ llrlöric! .

Nr . 10 » . Freitag » den O . Mai IN SO. ; «hrg.

Die MittelparLeien
Ein Wort an Sie Nationalliberalen

von Fr . Naumann .
Seit das Herrenhaus rnld die Regierung darüber

einig sind, welchen komplizierten Blödsinn sie der preu¬
ßischen Bevölkerung als Wahlreform vorsetzen wollen ,
kommt alles auf „den dritten Faktor der Gesetzgebung"

an , das heißt in diesem Falle auf das Abgeordnetenhaus .

Im Abgeordnetenhause aber sind es die „ Mittelparteien " ,
an welche der Ruf ergeht, daß sic dem kranken Gemachte
zum Leben verhelfen sollen . In allen Regierungsblättern
oder auch in Blättern ohne Sinn , Farbe und Verstand
findet man wieder einmal den fast schon verblichenen po¬
litischen Begriff „ Mittelpartcien "

. Man meint damit
die Freikonservativen und die Nationalliberalen . Tie

letzteren nämlich pflegt man dann immer mit einer um¬

schreibenden Bezeichnung zu versehen, wenn Man etwas
klnliberales von ihnen fordert . Es klingt doch zu schlecht :
die Nationalliberalen sollen diesem schwarzblaueu Bos¬

heitsprodukte deshalb ihre Zustimmung geben, weil sie
durch die andre Drittelung der Steuerzahler vielleicht
einige Wahlkreise gewinnen ! In solchem Falle benutzt
man die Deckfirma : Mittelpartei ! Das klingt unverbind¬

licher pnd mahnt zum Kompromiß ,
Es ist in dieser Angelegenheit nichts als Schacher

und Schiebung . Die Regierung muß ein geheimes in¬
direktes Wahlrecht anerkennen , während sie selbst das öf¬
fentliche, aber direkte gefordert hat . Diesen Wandel voll¬

zog Herr v . Bethmann -Hollweg auf Geheiß der Schwarz¬
blauen , Nachdem er aber ihnen zuliebe seinen eigenen
Entwurf in den Ofen geworfen hat , verärgert er das

Zentrum und schlängelt sich fetzt mit der kalt gewordenen
Zentrnmssuppe an die „ Mittelparteien " heran , indem
er sagt : sich habe euch einige schöne Wahlkreise hinein¬
getan , damit es euch schmecken soll ! Wenn die National¬
liberalen ans diese Schiebung eingehen , dann sind sie
wirklich wert , flir eine Kohorte von bloßen Mandats -

lpolitikern gehalten zu werden . Aber wer will sagen,
was sie tun tverden ? Die Nationalliberalen des Reichs¬
tags würden unter Wassermanns Führung diesen Handel
mit abgelegten , etwas zurechtgeschnittenen Zentrumsklei -
dcrn sicherlich nicht machen, aber im Landtag sitzen, wie
wir vom Schulgesetz her wissen, Leute, die unter der Be-

5-chll' bidcn Herren , schwinden tlneclne ,
helfen jedem wir zum Rechte !

B j ö r n s o n .

„Gipfelstürmer ."

gründung , das Zentrum ausschalten zu wollen , Zentrnms -

gcdanken beschließen, Männer , die unter allen Umstän¬
den dabei sein wollen , auch wenn eine offizielle Staats¬

dummheit gemacht wird .
Nehmen wir an , daß das Zentrum mit seiner Ab¬

lehnung der Herrenhansbeschlüfse fest bleibt ! Es ist das
keine absolut sichere Annahme , aber es spricht vieles da¬

für , daß das Zentrum , nachdem es die Sache verfahren
hat , sich in Sicherheit bringt und schreit : ich bin es nicht
gewesen ! Mich hat das Zentrum taktisch recht , wenn es

so handelt , denn es darf dem von ihm abhängigen Reichs¬
kanzler keine so weitgehenden Extraspäße gestatten , wenn
es ihn in „ gottgegebener Abhängigkeit " erhalten will .

Nehmen wir also an , daß Pas Zentrum ebenso straffe
Disziplin hält wie bei der Reichserbschaftssteuer und voll¬

zählig uud ohne Wkommandierungen nein sagt . Wie

geht dann die Sache weiter ? Als notwendige Mehrheit
ist bei voller Besetzung (die zwar nie eintritt , aber doch
den Berechnungen zugrunde gelegt werden muß, weil man

nicht vorher wissen kann , wer krank oder sonst abwesend
sein wird ) , als Mehrheit die Zahl 222 anzusehen ..
Von den 152 Konservativen wird eine kleine Minderheit
(vielleicht" 10) aus grundsätzlichen Bedenken jede „ Reform "

ablehnen oder sich fernhalten . Setzen wir also 142 Kon¬

servative in unsre Rechnung ein , dann haben die Mittel¬

parteien die noch fehlenden Stimmen auszubringen . Da
die Freikonserbativen mit 60 Stimmen vollzählig oder

wenigstens fast restlos in Ansatz gebracht werden können,
so ist die kritische Frage nur die , ob 20 oder 22 von
den 65 Nationalliberalen ja sagen werden . Mit so we¬

nigen Nationalliberalen kann das mißratene Kind Beth -

mannscher Philosophie aus dem Wasser gezogen werden.
Freilich fehlt dann die „ erhebliche Mehrheit "

, aber was

soll die Regierung tun ? Sie kann doch nicht eine Vor¬

lage , -für die eine Mehrheit vorhanden ist, deshalb zu¬
rückweisen, weil die Mehrheit zu klein sei . Es würde
eine Annahme mit Ach und Krach sein, aber doch eine

Annahme .
Wenn in der Nationalliberalen Partei ein Parteitag

zu entscheiden hätte , würde er sicherlich die Magdeburger
Beschlüsse wiederholen und den Abgeordneten zur Pflicht
machen, alle Reformtäuschungen der jetzt vorliegenden Art

abzülehnen . Wir erinnern an den nationalliberalen Par¬
teitag bei Gelegenheit der Reichsfinanzreform Das ist
nicht etwa nur , wie die Kreuzzeitnng es darzustellen pflegt ,

Roman von Carl Conte Scapinelli .
86j ( Nachdruck verboten̂

(Fortsetzung . )
Und erst drinnen in der Riefenhalle des Kellerbaues .

Erig aneinander gerückt saßen die Menschen, im Anfang
mustert noch jeder fragend den fremden Nachbar , aber bald
verbrüdert eine volle Maß zum kräftigen Profit geschwun¬
gen, die - wildfremden Menschen, bald schließt man sich '

näher zusammen, bald löst Gott Alkohol die Zungen , wei¬
tet die Herzen , gleicht Gegensätze aus und macht ein .Heer
von Brüdern und Schwestern aus der ungleichen .Gesell¬
schaft !

Auch Meininger , Panigl uud Mariele haben , nachdem
sie eine Zeit gesucht, unter freiem Himmel Platz genommen.
Die Luft ist kühl und öfters fragt der alte, wetterfeste
Maler die beiden andern , ob sie nicht frieren . Beide ver¬
neinen es , wenn es Panigl auch unter seinem dünnen Have¬
lock dann und wann vor Kälte schüttelt . In ihnen beiden

wohnt die Glut der Jugend und Liebe und gibt ihnen warm .

„I trink nur beim Onkel mit !" meint anfangs Ma¬
riele . Mer Panigl läßt es sich nicht nehmen , sie muß
auch 'aus seiner Maß nippen , sonst schmeckt es ihm gar
nicht .

„Geh' , geh '
, tua net so !" entschlüpft es ihr .

Zwar horchte der alte Hofbräuhausmaler einen Au¬

genblick ans, da ihm aus Marieles Lippen das vertraute

„ Tu " für Panigl entgegentönt , aber was kümmert ihn die
Liebe des jungen Volkes, was kümmern ihm ihre Bezieh¬
ungen . Er gibt sich dem beschaulichen Beobachten anderer
Menschen hin , Typen in Menge , wie ec sie immer wieder
für seine Bilder braucht . — .

Plötzlich fror es Panigl doch ernstlich, zwar wollte
er die Gemütlichkeit nicht stören , aber schl 'eßlich entschloß

err sich, vorzuschlagen, ob man sich nicht lieber hinein
in den Riesensaalbau setzen wolle .

„Wirscht di do net verlnahlt habe !" meinte Mariele ,
die ihn die ganze Zeit verliebt betrachtete, ängstlich.

Er aber zog sie unwillkürlich fester an sich und und
meinte : „ Geh ' , Herzel , in deiner Nähe ! Da Müßt ich
dich gar nicht gern haben !"

Tann nahmen sie ihre Maßkrüge , um sich drinnen
im übervollen Saal ein Plätzchen zu suchen . Leicht war
das nicht. Lautes Stimmengewirr unterbrochen von Joh¬
len und Lachen drang ihnen entgegen, luftige Menschen
riesen sie übermütig an , die Kellnerinnen schrien „ Vor¬
sicht" und suchten sich

'mühsam mir der schweren Last
der gestillten Maßkrüge durch die langsam vorwärts drän¬

gende Menge Bahn zu brechen.
Aber schließlich hatten sie doch Glück, ein Pärchen ,

das früher ausbrach, machte ihnen Platz und ganz an
der Wand eroberten sie so noch ein Plätzchen.

Hier herinnen herrschte schon die ausgelassene Sal¬
tiarorstimmung . Man stieß sofort mit den Neuankommen¬
den an , und ein kecker Student ließ, das „ Fräulein Braut "

leben.
Wie ein Schauer von Glück durchfloß es Mariele ;

bei diesem Prosit . Sein Fräulein Braut , wie Pas klang,
und auch Panigl ließ es sich gefallen und stieß mit auf
Mariele an .

Meininger hatte neben sich
' mit einem Arbeiter ein

Gespräch begonnen vom alten München , von den Neuen
Bieren , das ihn fast ebenso beschäftigte, wie der voll «
Maßkrug vor sich . Mariele und Max saßen eng geschmiegt
nebeneinander und horchten nicht auf den lauten Gesang ,
ans die Späße der Umsitzenden , sondern nur ans '

sich .
Er hatte ihre Linke in seinen .Händen und flüsterte ihr
heiße Worte zu , wie er sie vom ersten Augenblick an ge¬
liebt , da er sie gesehen , wie schnöde sie ihn behandelt u . s. f .
Und sie erwiderte heiß und stark den Druck seiner Hände
und hackte sich fester in seinen Arni .

Kein Mensch kümmerte sich um das Pärchen , hier
in dieser dunstigen Atmosphäre wuchsen die Pärchen und
die Liebe an allen Orten aus , wie Pilze .

-der Einfluß der Jungliberalen , sondern das ist zweifellos
der Wille der Mehrheit der Wähler . Tie nationalliberale

Partei hatte bei der letzten Reichstagswahl 1 639 000 Wäh¬
ler und bei der preußischen Landtagswahl über 37 600

Wcchlmänner . Sie ist im Reich und in Preußen die

drittgrößte Partei , wenn man den Wählerbestand ins

Auge faßt und auch nach Zahl der Abgeordneten . Alan

stelle sich diese ans den verschiedensten Voltskreisen zu¬
sammengesetzten Parteibestände vor Augen , und kein

Mensch, der die gegenwärtige Stimmung kennt, wird sa¬

gen, daß auch nur 1 Fünftel der nationalliberalen Wäh¬
ler für die Unglücksvorlage zu haben sein werden . Bei
den Freikouservativeu kann es etwas anders liegen . Sie

sind eben Konservative und von Haus aus glatt regier¬
ungsfromm , es mag regnen oder schneien . Ihre Ziffern
sind geringer (Reichstagswähler 472000 und preußische
Wahlmänner 22000 ) und Parteibewußtsein ist im allge¬
meinen wenig vorhanden . Mit ihnen kann man beinahe
machen, was man will , wenn es nur „staatSerhalteud "

ist , aber so farblos , so verwaschen sind die nationallibera¬
len Bestände nicht . Gerade in den letzten Jahren haben
die Nationalliberalen im Lande an Selbstbewußtsein ge¬
wonnen und haben in vielen Gegenden ihre Trennung
von den Konservativen mit Absicht und Bewußtsein voll¬

zogen. Wenn heute hinter der Wahl von Lyck-Oletzko
und hinter den Kämpfen des Bauernbundes gegen den
Bund her Landwirte die Partei im ganzen zu sprechen
hätte , so würde ohne allen Zweifel eine starke Stimmung
für weitere reinliche Trennung , von allen konservativen
Machenschaften vorhanden sein . Aber es iragt sich , ob
man die Parteiorganisationen versammeln wird - Zeit
genug dazu ist vorhanden , und der Anlaß ist wichtig genug,
aber die Abgeordneten des preußischen Landtages werden
vielfach geneigt sein, auch hier , wie schon so oft , zu er¬
klären , daß -jeder einzelne nach seinem besten Gewissen
handeln solle, — und das würde der Sieg des Herren -

hausentwurfes sein.
Es stammen von den 65 nationalliberalen Land -

tagsabgeordueten 19 aus Westfalen und Rheinland . Diese
sind im allgemeinen die Hanptforderer der Veränderung
der Drittelung , weil für sie auf diese Weise ein Zuwachs
herausgerechnet werden kann . Sie stehen fast ausnahms¬
los im Kampfe gegen Zentrum und Sozialdemokratie und
rechnen sich aus , wie viele Nachbarkreise insbesmchere dem
Zentrum noch abgenommen werden können, wenn die

Obwohl es herinnen übermäßig warm war , fror
es doch Max von Zeii zu Zeit . Aber dann drückte er
Marieles Händchen wieder stärker oder er machte einen
kräftigen Lchluck aus der Maß und vergaß wieder daraus .

Die Fröhlichkeil hatte ihren .Höhepunkt erreicht und
begann langsam in Besoffenheit überzugehen . Die Stim¬
men wurden zu laut , die Krüge stießen zu stark auf die
Tischplatte , da und dort ging die eben besiegelte Freund¬
schaft schon wieder in Brüche . Nur Meininger Und der
Arbeiter verstanden sich ausgezeichnet .

Mariele hatte nach und nach ganz vergessen , daß
der Onkel mit war , der von ihrer Liebe nichts merken
sollte, und gab sich immer freier und übermütiger , was
Max besonders entzückte ; in dem schwarzen Ding stak
eine Summe von Temperament und Liebe.

Längst war es vollends dunkel geworden , längst brann¬
ten die elektrischen Bogenlampen , da kam plötzlich hie
Schauernachricht , es gehe auf 1/38 Uhr und die letzten
Fässer würden,angestochen . Das war ein Tumult , jeder
suchte noch eine letzte, volle Maß zu erhalten , auch Panigl
sprang blitzschnell aus , um sich eine zu holen .

Wie er sich zur Schenke durchdrängte , sah er plötz¬
lich dicht vor sich - die polnische Gräfin .

„ Hier , hier habe ich dich gesucht !
" flüsterte sie ihm

zu . „ Komm' , bitte , komm'
, setz

' dich zu mir !" Ihre
Augen glühten , er merkte auch, die hatte Gott Alkohol
geküßt.

„ Ich bin leider in Gesellschaft!" sagte er kalt.
„ In Tamengesellschast ?" fragte sie eifersüchtig. „ Du

weißt , das dulde ich nicht, !" setzte sie lachend dazu .
Er aber meinte : „Liebe Freundin , denke an unsere

Wmachung !"
Tann trennte sie ein Menschenstrom, das benützte

er, um zu entkommen. Er hörte sie noch „Max , Max !"

rufen , aber schon war er hinter einer Säule ged -eckr
im Menschenstrom verschwunden.

Gottlob , dachte er, wenn die ' s Mariele gesehen ,
hätte , die beiden hätten sich die Augen ausgekratzt !

Endlich (am er mit der vollen Maß wieder wobl -
behalten an seinen Platz .

(Fortsetzung folgt .)
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Wahlberechtigten etwas anders gruppiert werden . Tiefe
19 brauchen nur noch einige Mithelfer zu finden , so ist
die Sache gemacht. Und Wahltaktik ist für Abgeordnete
im allgemeinen sehr eindrucksvoll . Jeder Tag zeigt ihnen,
dass ihre Ziffer entscheidet. Dabei verlieren sie leicht
den größeren Gesichtspunkt ans dem Auge, daß für die
Gesaiatwirkung einer Partei die Einheitlichkeit des Geistes
doch auf die Tauer mehr bedeutet als die kleine Münze
künstlich herbeigeführter Wahlerfolge . Wir wollen ohne
weiteres zugeben, daß bei einer nächsten Landtagswahl
durch die Annahme der Hcrrenhausvorlage eine Anzahl
von nationalliberalen Sitzen gewonnen werden kann . Was
ist dann aber gewonnen ? Die Partei ist um so viel
mehr nach rechts verschoben und verliert an zahlreichen
andern Stellen das Vertrauen derer , die mit dieser heuch¬
lerischen Reform unter keinen Umständen etwas zu tun
haben wollen . Bei den Reichstagswahlen würde die Par¬
tei die Kosten dieses Verfahrens zn bezahlen haben, denn
für die Sozialdemokraten kann es gar keine bessere Agi¬
tation geben, als wenn 22 oder noch mehr National¬
liberale aus Mandatsgründen sich zu Knechten der Kon¬
servativen herabwürdigen und die Beschlüsse ihres eige¬
nen Parteitages mißachten .

Das alles ist ja zunächst ein innerer Vorgang in¬
nerhalb der Nationalliberalen Partei und könnte uns an¬
dern relativ gleichgültig sein , wenn wir nns nur auf
den Standpunkt der politischen Konkurrenz stellen woll¬
ten . Aber so dürfen wir .die Sache nicht ansehen, denn
das Schicksal des deutschen Liberalismus hängt cbenso-
gm von der Nationalliberalen Partei ab wie von der
Fortschrittlichen Volkspartei . Beide Parteien sind im
letzten Jahre in schwerere Fragen Hand in Hand gc-k
gangen . Zusammen haben sie beide die schwarzblauc Fi -
uanzreform abgelehnt , zusammen haben sie bisher im
preußischen Landtag den Kampf gegen die schwarzblaue!
Wahlreform geführt . Das ist im gairzen Lande als ein
Zeichen der praktischen Annäherung angesehen worden .
Es gibt Leute , die daran allzu lebhafte Hoffnungen ge¬
knüpft haben , als würde nun bald die eine große li¬
berale Partei kommen. So weit sind wir nicht gegangen,
denn wir kennen die Unterschiede recht genau , die noch-
iininer vorhanden sind und noch lange fortwirken wer¬
den, aber auch wir haben es als einen merkbaren Fort¬
schritt begrüßt , daß beide Hälften des deutschen Libera -
lisuws sich ihrer Einheitlichkeit in höherem Grade be¬
wußt geworden sind, und von allen Mitgliedern der Fort¬
schrittlichen Volkspartei ist mit Sorgfalt und Absicht ein
gutes nachbarliches Verhältnis gepflegt worden . Aus
dieser durchaus freundschaftlichen Gesinnung heraus be¬
stehen auch bei uns lebhafte Wünsche, daß jetzt nicht vor¬
der nächsten Reichstagswahl eine neue Differenz der Auf¬
fassung entsteht . Daß die Fortschrittliche Bolkspartei ge¬
schlossen gegen die Bethmannsche Wahlrechtsreform stim¬
men wird , ist selbstverständlich, und es werden auch gar
keine Versuche gemacht, daran etwas zu ändern , aber
niemand wird es uns verdenken, wenn wir im Interesse
des Gesamtliberalismus und seiner Zukunft jetzt auch
offen und eindringlich der benachbarten Partei sagen,
welche Verantwortung sie auf sich lädt , wenn sie hier
schwäch wird . Was wir verlangen , ist nicht, daß die
Nationalliberalen sich unser politisches Bekenntnis aneig¬
nen , sondern nur , daß sie ihr eigenes festhalten sollen .
Das ist nicht zu viel verlangt , und Tausende von Na -
tionalliberalen werden dabei unsrer Meinung sein .

(Heilbr . Ztg . )

Aus dem Reichstag .
Lcx Cäsium und Anderes .

( kb . ) Berlin , 4 . Mai .
Frau Cosima Wagner und das Hans Wahnsreed ha¬

ben - ob zu Recht oder zu Unrecht, sei dahingeststellt —
im Jargon des Parlaments dem Gesetzentwurf ihren Na¬
men leihen müssen , der die Äusführungsbestimmunaen zur
Berner Uebereinkunft über den künstlerischen und
literarischen Urheberschutz bringen soll . Und
diese „ lex Cosima" zeitigte heute eine der im Reichstage
wahrlich ' nicht häufigen Debatten über Kunst und Lite¬
ratur .

Es handelte sich
'um den Schutz von wissenschaftlichen

Werken und Zeitungsartikeln , vor allem aber von musi¬
kalischen und theatralischen Produkten aller Art . In der
Oesfentlichkeit wie in der Kommission hatte sich nun der
Streit darauf konzentriert , ob die Schutzfrist für Bühnen¬
werke und Werke der Tonkunst , die jetzt bekanntlich noch
90 Jahre nach dem Tod des Autors besteht , verlängert
werden wolle und könne. Bestrebungen , die man vielfach
auf die Tatsache zurücksührt, daß Richard Wagners Werke
im nächsten Jahre „ frei" werden und damit bas Mono¬
pol Bayreuths z. B . auf „ Parftval " aufhört . Während
in der Kommission beantragt war , die Schutzfrist sowohl
für den Verlag wie für die Aufführung hinaufzusetzen, hat¬
ten sich

''die Freunde dieser Bestrebungen heute auf ei¬
nen Kompromißantrag zurückgezogen , der den Namen des
Erbprinzen zu Hohenlohe trug und nur noch die
öffentlichen Ausführungen langer geschützt wissen
wollte , diese allerdings nicht 30 sondern 50 Jahre nach
dem Tode des Verfassers .

Tie Debatte war recht interessant . Der Erbprinz be-
zeichnete die Erfüllung seiner Anregung als eine „ Pflicht
der Nation gegen ihre Genies " und hielt die Bedenken,
daß dadnrch '

gerade die Werke unserer Klassiker noch ein
paar Jahrzehnte später volkstümlich werden würden , für
unbegründet . Alle andern Redner aber wandten sich ge¬
gen den Antrag , teils im Interesse der schnelleren und
größeren Verbreitung unserer großen Kunstwerk , teils auch
im Interesse einer Verbilligung des Theater - und Kunst¬
genusses . Schließlich wurde der Antrag des Erbprinzen
abgelehnt und der Gesetzentwurf unverändert so , wie ihndie Kommission vorgelegt hatte , angenommen .

Ter Rest des Tages gehörte wieder den Juristen , und
fast drei Stunden lang wurde , unter großem Aufwandvon Geist „ das Reichsgericht entlastet "

. Tie
Kommission hatte die Grundsätze des Regierungsentwurfs
völlig über den Haufen geworfen und insbesondere das
vielerörterte „ Dissormitätsprinzip "

, wonach Hie Revision

nur zulässig sein sollte, wenn die Borinstanzen nicht über¬
einstimmend erkannt , beseitigt. Dafür will mau nun das
Uebel durch die Erhöhung der Revisionssumme von 2500
aus 4000 Mark und durch

'den Ausschluß der Beschwerden
heilen, ein Weg, gegen den sich wiederum die Sozialdemo¬
kratie mit allen Kräften zur Wehr setzt . Das Zentrum
sieht das Heil in einer Erhöhung der Gebühren , die Fort¬
schrittliche Bolkspartei , für die der Mg . Gyßlin g sprach ,
stimmte den Vorschlägen trotz mancher Bedenken zn . Tie
Freisinniger : sind gegen eine Vermehrring der Senate beim
Reichsgericht, . weil das auch nicht viel Helsen würde , wün¬
schen aber eine Verjüngung des Richterpersonals bei der
obersten deutschen Gerichtsbehörde .

Tie Debatte , die bis tief irr die. ächte Abendstunde
währte , endete mir der unveränderten Annahme der
Kommissionsbeschlüsse . lieber eine volle Stunde
hindurch hatte inan zuletzt über einer : Antrag des Zen -
trnmsabgeordneten Schmidt - Marburg gestritten , der die
Abschaffung der Beschwerden nicht auf Armensachen aus¬
gedehnt wissen wollte . Es ergab sich das interessante
Schauspiel , daß wiederum ein Zcntrnmsabgeordnetcr , Tr .
Späh n, (bekanntlich Oberlandesgerichtspräsident seines
Zeichens) der heftigste Gegner dieses Antrags war . Nach
der Ansicht Herrn Spahns hat das Recht der armen Leute,das Herr Schmidt -Warburg für gefährdet hielt , mit der
Erhöhung der Revisionssumme und der Aufhebung der Be¬
schwerden nicht das Mindeste zu tun .

Aus Rheinland uns Westfalen.
Au dem in Hagen abgehaltenen ersten Parteitag

der Fortschrittlichen Bolkspartei von West¬
falen und Rheinland nahmen teil als Vertreter des
Geschäftsführerausschusses der Gesanrtpartei die Abgg. Tr .
Wiemer und Konrad Hausmann . Außerdem waren an¬
wesend die Abgg. Cuno - Hagen , Müller -Iserlohn , Crüger -
Hagen , Bilstein -Hagen, . Gantert -Barmen , ferner 129 De¬
legierte und 20.5 Stellvertreter und Besucher. Die Dele¬
giertenversammlung nahm zunächst ein Referat des Par¬
teisekretärs K nhle - Hagen über die politisch e Lage
in den beider : Provinzen entgegen und erledigte
darauf ausschließlich O r g a n i s a t i o n s sr a g e n . Das
von dem vorbereitenden Ausschuß, ausgearbeitete Statut
wurde mit unwesentlichen Acnderung -en angenommen .
Darnach wird ein rheinisch - westfälischer Ver¬
band der Fortschrittlichen Volkspa . rt ege¬bildet , den : die drei Bezirke angehören : Nordwestfalen ,
Hagen , RheinlarG . Tie Provinzparteitagc sollen in der
Regel alle zwei Jahre , der Bezirksparteitag jährlich statt -
finden . An den Parteitag schloß sich ein Festmahl in
der Stadtgartenhalle . Später fand eine öffentliche Volks¬
versammlung statt , in der die Abgg. Tr . Wiemer , Kon¬
rad Haußmann und Tr . Crüger sprachen, die Ver¬
sammlung war außerordentlich stark besucht und verlies'in bester Stimmung .

Björnsons Beisetzung .
In Christiania fand die feierliche Beisetzung

Björnstiere Björnsons statt . Außer dem König und der
Königin waren anwesend : Björnsons Familie , Vertreter
ausländischer Fürsten , darunter Legationssekretär Frhr .
v . Maltzahn als Vertreter des deutschen Kaisers , die
Stadtverwaltung , die Gesellschaft der Wissenschaften, Mit¬
glieder der Regierung und des Storthings , Vertreter der
norwegischen, schwedischen und dänischen Schriftsteller -
Vereine usw . Professor Fridtjof Nansen hielt eine außer¬
ordentlich warm empfundene Gedächtnisrede . Es wurden
ungezählte Kränze niedergelegt , darunter auch solche vom
deutschen Kaiser und den: deutschen Reichskanzler .

Deutsches Reich.
Wiesbaden, 3 . Mai . Kurz nach halb 6 Uhr trafder Reichskanzler Dr . v . Bethmann - Hollweg hierein . Er wurde auf dem Bahnhof vom Gesandten Frhr .

v . Jenisch empfangen und nach dem Schloß geleitet , wo
er Wohnung nahm . Bald darauf wurde der Reichs¬
kanzler von: Kaiser empfangen .

Dresden , 3 . Mai . Heute nachmittag wurde in:
Landtage der konservative Abgeordnete Rittergutsbesitzer
Sieber während einer Deputationssitzung von einem
Unwohlsein befallen . Er wurde sofort in seine Wohn¬
ung überführt , wo er alsbald einem Schlaganfall erlag .

Bremen , 3 . Mai . Der Arbeitgeberverband
des Baugewerbes für Vegesack, Blumenthal und
Umgegend hat mit 106 gegen 6 Stimmen beschlossen, zum4 . Mai alle organisierten Arbeitnehmer auszusper¬
ren . Von der Aussperrung werden 581 Mann betrof¬
fen ; 75 nicht organisierte Arbeiter wurden weiter be¬
schäftigt.

Württemberg »
Dienstnachrichte« .

Js me etatsmätzige Assego stelle bei dem N eue kollegivniAi-teilunq ni - dnckie !̂ te » e n w .ode dem Ist . Oberfinanzamtmann
Bürge Kolleqüldil Sardti er b «i di ser B - Hörde , und bei dem
Finanzministerium dem Fmanzamtmann Dieter , Hilfsarbeiterbei dem Se 'remrirt diese - Behörde mit dem Titel Obe finanz -
amtm -inn übertr men , sowi - -- u ^ je ei - e OberkontrnlleuraKasseii -
Greüe bei den Kamemlämtern Waiblingen den Oberkortrolleur
Metller bei d m Haupt, » e anit Stuttgart , Bietigkeim den
O erkontroll ur Dar sch bt dem »tn ^ eralami Großbettwar und
Herre berg den Ob,r !onNolleiir Hahn daselbst je auf Ansuchen
versetzt.

Aus der Abgeordnetenkammer .
-Stuttgart , 3 . Mai .

Die Zweite Kammer verhandelte heute nachmittag
über zwei Anfragen betr . die Donauversickerung bei Jm -
mendingen und Fridingeu . Nachdem die Anfragen durch
die Mg . Storz (Vp . ) und v . Kiene (Z . ) begründetworden waren , erklärte Minister v . Pischek , daß auch
er unter dem deprimierenden Eindruck der vom badischen
Minister des Innern abgegebenen Erklärung stehe ; die
wenig Hoffnung für das Gelingen einer Verständigung

mit Baden darüber zu belassen scheine , daß das DonaA -
bett durch Umleitung von 1000 Sekundenlitern bei Im -
mendingen zwischen dieser Stadt und Tuttlingen auch im
Sommer seiner natürliche : ! Bestimmung erhalten bleibe.Tie ausführliche Antwort der badischen Regierung vom
1 . April d . I . breche jedoch nicht alle Möglichkeit ab
um in weiteren Verhandlungen zu einer Verständigungmit Baden zu gelangen . Dieses »volle zunächst noch geo¬
logisch untersuchen, ob das bei Fridingen versinkeirde Was¬ser vollständig mit der Aach wieder zu Tage trete . Ver¬
lange Baden , daß wir bei Fridingen nicht bloß 759
sondern 1000 Sckundenliter , also ebensoviel, als wir um¬leiten , versenken, so könne das llmleitungsprojekt nichtweiter verfolgt werden . Andere Wege seien nicht gang¬bar . Tuttlingen möge die Durchführung einer geord¬neten Kanalisierung beschleunigen. Die Regierung werdedie Stadt dabei unterstützen . Der Ausweg , daß die Er¬
schließung sämtlicher Versickerungsstellen bei Fridingen
gestattet werde, müsse im Interesse freundlicher Bezieh- ,
nngen zu Baden .ultima ratio bleiben , vielleicht gestatteBaden wenigstens die Umleitung von 250 Sekundenlitern .Tie Anrufung des Bundesrats aus Grund -des Art . 76
der Reichsverfassung sei ein zweifelhafter Weg. Die güt¬
liche Verständigung sollte solange allgestrebt werden, als
dieses Ziel erreichbar erscheine , denn aus das freundnach -
barliche .Entgegenkommen Badens sei Württemberg nicht
bloß in dieser Frage angewiesen . Mehrere Redner be¬
tonten entschieden, daß es Baden nur darum zu tun sei ,die Frage dilatorisch zu behandeln . Längeres Zuwarten
sei jetzt verfehlt und es sollten die Bersickerungsstellen bei
Fridingen verschlossen werden, um dadurch eine neue Si¬
tuation zu schaffen und eine Pression auf Baden auszn-
üben . Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Storz
(Vp .) und v . Kiene (Z . ) ging mau zur Interpellation !
.Hauser (Z . ) wegen der
Bcrnntrcnungen und Fälschungen der Schult¬

heißen von Stockheim und Löchgau
über , mit der der Minister auch die Besprechung der¬
ben gleichen Gegenstand behandelnden Interpellation des
Abg . Betz (Vp . ) verbindet . Nach Begründung der In¬
terpellation führt der Minister v . Schmidlin ans : Die
Gefahr der Schädigung des Realkredits sei sehr ernst
zn nehmen , noch ernster als der dein Staat zu erwachsend «
Schaden . Bosch in Stockhein: habe Hhpothekenbriefe ge¬
fälscht , derer: Nennwert ursprünglich 287 000 M betragen
habe. Der Rest scheine noch rund 210 000 M zu betragen.
Benz von Löchgau habe für über 160 000 M Hypotheken¬
briefe erdichtet. Ein Zusammenhang zwischen den beiden
Fälschnern bestehe nicht . Der Staat werde es an Ent¬
gegenkommen nicht fehlen lassen, zumal da die geschädig¬ten Institute gemeinnützigen Zwecken dienen . Der Auf¬
sichtsbehörde sei kein Vorwurf zu machen. Die Aus¬
gabe falscher Hypothekenbriefe völlig z . u
verhindern sei unmöglich . Es könnte sich nur
darum handeln , ihre Herstellung zn erschweren , oder die
baldige Entdeckung herbeizusühren . Immer bleibe aber
ein Gefühl der Machtlosigkeit . Der Schwerpunkt der
Kontrolle liege viel weniger in den Händen des Staates ,als in den Händen der Erwerber der Hypothekenbrief
(Zustimmung ) . Was die sogenannten Geschästsmänner ge¬
leistet hätten , müsse anerkannt werden . Die Einführungdes Grundbuchwesens wäre ohne sie kaum durchführbar
gewesen . Man dürfe nicht wegen einzelner Veruntreu¬
ungen dem ganzen Stand Mißtrauen enlgegenbringen .
Aber man dürfe auch die Schattenseiten der Einrichtung
nicht verkennen . Der Minister schloß :nit der Versicherung,,daß man , wenn unter den bisherigen Organisationen die
Realkredite des Landes notleiden würden , vor der Ueber -
tragnng desGrnndbuchw esens an die Amts¬
gerichte nicht zurückschrecken dürfe .

Die Besprechung wird auf nwrgen Vormittag ver¬
schoben .

Göppingen , 3 . April . Die Aussperrung der Zim¬merleute ist - gestern nun auch hier in Kraft getreten . Es
wurdet : von vier Geschäften 45 organisierte Zinrmerer aus¬
gesperrt . Drei Geschäfte lassen mit 18 Manu weiter ar¬
beiten .

Stuttgart , 3 . April . Die K onig s p a ra d e n, die
sür Stuttgart auf den 4 . und für Ulm auf 'den 7 . Mai
atiberaumt waren , fallen Heuer aus . — Tie Absageder Königsparade hatte eine Beunruhigung verursacht, da
sich mit ihr das Gerücht von einer Erkrankung des
Königs verband . Doch

'
befindet sich der König so Wohl,

daß er gusgehen konnte und auch eine Ausfahrt machte .
Wenn also auch eine leichte Unpäßlichkeit vorhanden ist ,die es rörlich erscheinen läßt , sich nicht den Strasnzeueines Ausrittes auszusetzen, so gibt sie doch nicht den
geringsten Anlaß,zu irgend welcher Beunruhigung .

Nah und Fern «
Eine Takt- und Geschmacklosigkeit

sondergleichen wird aus den: halb abgebrannte :: Böh¬
menkirch gemeldet : Dort stellte ein auswärtgier Pho¬
tograph den kleinen Jungen , der durch seine kindlich»
Unvorsichtigkeit das Unglück über den Ort herausbeschwo¬ren hat , mit einem Zündholz in der Hand vor
die Trümmerstätte , machte Ausnahmen von ihm und sucht»die Bilder zu verwerten . Dem sollte man seinen Appa¬rat konfiszieren !

Born Halley -Kometen .
Aus Heidelberg wird geschrieben: Wie der hie¬

sigen̂ Sternwarte aus London gemeldet wird, haben di»
neuesten in Greenwich auf Grund der letzten Beobacht¬
ungen ausgesührten Rechnungen über die Bahn des Ha l-
ley schon Kometen ergeben, daß die Erde nicht

'
durch denSchweis des Kometen gehen wird .

SNeiwe Rachrichte».
Zu dem Diebstahl im Hauptbahnhof in Stuttgartwird weiter gemeldet : Di« beiden Kassetten, in denen das

gestohlene Geld enthalten war , wurden gm Sonntag jrn
Neckar gesunden. Der Fundort ist in Cannstatt am rechten
Neckarufer am Fußweg nach Hosen.



Aus der Sitzung der Gemeindekollegien
vom 22 . April 1S10 .

Infolge einer Anfrage des Kgl. Oberamts Neuenbürg
wird vom Gemeinderat beschlossen, sich mit der Vornahme
der vorgeschriebenen Wohnungsaufsicht in hiesiger Stadt
durch die Oberfeuerschauer einverstanden zu erklären.

Nachdem die Stadtgemeinde Wildbad auf 1 . Januar
1910 sämtliche Aktien der Bergbahn Wildbad A .G . hier im
Betrage von 200000 Mk . erworben hat und dadurch Allein-
besitzerin des Bergbahnunternehmens geworden ist, legt heute
der Vorstand der Aktiengesellschaft den Rechnungsabschluß
pro 31 . Dezember 1909 vor , über dessen Genehmigung in
der am 25 . April d . I . im Rathaussaal stattfindenden Gene¬
ralversammlung der A . -G . beschlossen werden soll . (In¬
zwischen erfolgt .) Dieser Rechnungsabschlußbildet die Grund¬
lage, auf welcher das Vermögen der A . -G . als Ganzes nach
Auflösung der letzteren gemäß Par . 304 des Handelsgesetz¬
buchs auf die Stadt Wildbad übergehen wird.

Er lautet :
Aktiva :

Jmmobilien -Conto (Liegenschaften )
Baukosten-Conto (Bahnanlage )
Mobilien - und Utensilien-Conto
Matenalien-Conto
Conto-Corrent-Conto -Ausstände

78 661 Mk . 68 Pf.
342 294 Mk . 10 Pf

1 201 Mk . 33 Pf.
587 Mk . 45 Pf.

2 778 Mk . 77 Pf.
425 523 Mk . 33 Pf.

Passiva :
Aktienkapital-Conto 200 000 Mk.
Hypotheken-Conto 155 000 Mk.
Conto-Corrent-Conto (Zahlungsrückstände) 406 Mk . 95 Pf.
Reseroefond-Conto 1173 Mk . 17 Pf.
Banken-Conto (Schuld bei der Vereinsbank hier)

28 793 Mk. 09 Pf.
Reingewinn pro 1909 40 150 Mk . 12 Pf.

425 523 Mk. 33 Pf.
Der Uebernahmepreis für das Bergbahnunternehmen be¬

rechnet sich für die Stadt also folgendermaßen :
1 . Buchwert der Liegenschaften und der Bergbahnanlage

78 661 Mk . 68 Pf . u . 342 394 Mk . 10 Pf.
420 955 Mk . 78 Pf.

2 . Vorhandene Mobilien 1 201 Mk . 33 Pf.
3 . Vorhandene Materialien 587 Mk . 45 Pf.
4. Ausstände bei Gustav Kuch z . Adler hier

2682 Mk . 50 Pf.
„ „ der Stadt selbst 96 Mk. 27 Pf.

2778 Mk . 77 Pf.
425 523 Mk . 33 Pf.

abzüglich des vorhandenen der Stadt verbleibenden Reserve¬
fonds von 1 173 Mk. 17 Pf

424 350 Mk . 16 Pf.
Dieser Uebernahmepreis ist bezw. wird bezahlt :
1 . Durch Erwerb der Aktien auf 1 . Januar 1910

200 000 Mk .
2 . Durch Uebernahme der Hypothekenschuld von 150 000

Mk . samt 5°/-> Zins vom 1 . Mai 1909 bis 31 . Dez.
1909 155 000 Mk.

3 . Durch Uebernahme der Schuld bei der Vereinsbank
Wildbad von 28 793 Mk. 09 Pf . zuzüglich des zur
Ausschüttung an die Aktionäre gelangenden, von der
Vereinsbank auszubezahlenden Reingewinn pro 1909
von 40150 Mk . 12 Pf . 68943 Mk . 20 Pf.

4 . Durch Uebernahme des Zahlungsrückstandes
406 Mk . 95 Pf.

Zus . : 424 350 Mk . 16 Pf.
Von dem zum Zwecke der Erwerbung der Bergbahn bei

der Stuttgarter Lebensversicherungsbank contrahierten Dar¬
lehens von 400 000 Mk . wurden auf 1 . Januar 1910 200000
Mk. zur Erwerbung der Aktien verwendet ; die restlichen
200 000 Mk . gelangen auf 1. Mai 1910 zur Deckung der
unter 2—3 und 4 genannten Beträge mit zus. 224350 Mk.
16 Pf. an die hiesige Vereinsbank zur Auszahlung , welche
der Stadtgemeinde die hiebei ungedeckt bleibenden24 350 Mk .
16 Pf . bis zu ihrer succesiven Abtragung aus den Erträg¬
nissen der Bahn als vorübergehendes Darlehen zu 5 °/o vor¬
streckt. Nach eingehender Prüfung der einzelnen Posten des
Rechnungsabschlusses wird von den Gemeindekollegien ein¬
stimmig beschlossen: 1 . Den Rechnungsabschlußzu genehmigen
und die Ausschüttung des Reingewinns in Höhe von 40150
Mk . 12 Pf . an die früheren Aktionäre der Bergbahn gegen
Rückgabe der Dividendenkoupons nicht zu beanstanden. 2 . Die
Uebertragung des Vermögens der Bergbahn Wildbad A .-G.
hier als Ganzes auf die Stadtgemeinde gemäß Par . 304
des Handelsgesetzbuchsauf Grund dieses Rechnungsabschlusses
zu genehmigen. 3 . Die Auflösung der Aktiengesellschaft mit
Unterlassung einer Liquidation zu genehmigen und zu er¬
klären, daß die Stadtgemeinde in ihrer Eigenschaft als
Aktionärin durch die Tatsache der Uebernahme desHGesell -
schaftsvermögens befriedigt ist und daß sie die Aktien als¬
bald nach Eintragung des Beschlusses ins Handelsregister
unter Beiziehung des Vorstandes in notarieller Verhandlung
vernichten lassen wird . 4 . Die Aufahme eines vorübergehen¬
den Darlehens von 24350 Mk . 16 Pf . verzinslich ä 5 ,

°/o
bei der hiesigen Vereinsbank zu genehmigen und dasselbe
aus den Erträgnissen der Bergbahn zur succesiven Abtragung

zu bringen. Die auf den Liegenschaften der Bergbahn ruhende
zu 5 °/° verzinsliche Hypothekenschuld von 150000 Mk. ist
hienach mittelst des bei der Stuttgarter Lebensversicherungs¬
bank aufgenommenen zu 4°/» verzinslichen Darlehens auf
1 . Mai d . I . zur Heimzahlung zu bringen . Nach dem
Hypothekenbrief kann erstere Hypothekenschuld aber erst auf
1 . Mai 1911 zur Heimzahlung gekündigt werden. Doch
haben sich die Gläubiger bereit erklärt , die Heimzahlung ohne
Einhaltung der Kündigungsfrist schon auf l . lMai 1910 zu
gestatten, wenn der ihnen drohende Zinsausfall von 1 ->/<> auf
die Zeit vom 1 . Mai 1910 bis 1 . Mai 1911 vergütet wird .
Da es für die Stadt einerlei ist, ob sie das Darlehen mit
5 °/o bis 1 . Mai 1911 verzinzt oder ob sie die verlangte
Vergütung von 1 °/o auf 1 Jahr bezahlt, wird von den Ge¬
meindekollegien beschlossen, die Hypothekenschuld auf 1 . Mai
1910 abzutragen und den Gläubigern neben dem Zins bis
1 . Mai 1910 1°

/o Zins fürs folgende Jahr zu vergüten.
Die Vergebung der Jnserationen für den hiesigen Kurort

pro 1910 an die Firma Rudolf Mosse nach dem Vorschlag
vom 26 . März 1910 im Betrage von 4310 Mk . und an
die Firma August Scherl im Betrage von 824 Mk. wird
vom Gemeinderat und Bürgerausschuß genehmigt.

Engelsbrand , 6 . Mai. Heute früh 4 Uhr brannte
das dem Wagner Stoll gehörige Wohnhaus nieder . Die
Entstehungsursnche des Brandes ist unbekannt.

k'rmtitK , äou 6 . ä . ^ 8. ,
lluekm . 4/ 's —S '/2 1lkr>. ( Linplatr ) .

1 . üisASsrsiobso , Narsvb bUsäl
2 . Ouvertüre r . Op . : Dis äisbisobs Olstsr kossiai
3 . Virginia VValrrsr a ä Optt. : «

Oer krinrpapa . Oeviu
4 . b'ragmsnt ? a. <1 . Op . Ookogriu k . jlVagnsr
5 . Zrens n. ^ ris 8o >o k Oluriuetts Lsrgson

(Herr ^Vuuäsrlieb)
6 . Ouomen kolka ll . 8trauss

8am8l3A , ävu 7 . Nrü
1 . Herrlich lieb haben vir cliob o Herr
2. Ouvertüre r . 8ingspisl „ Oie Ileiwkebr a ä . L'rsmäe"

Avnäslsohn
3 krühlingelukt V/alrsr 4 . 8traus8
4 . Sinais äss 1 . 4 .ktc> a . ä . Oper „ Oie Aaubsrklöts"

Norart
5 . konäo Oapriooio Usetkovsu
6 . Viellisbeben Narurlra Urewssr

Werzeichnis
der am Ä. Mai angemeldeten

Fremden .

In den Gasthöfen:
Kgl. Badhotel .

Gasth. z. bad. Hof. i
Renz, Hr . Max Dresden
Eberwein , Frau Lina Urach
Beck , Frau Sofie Urach

Gasth. z. Eisenbahn.
Maas , Hr . Unteroffizier, Drag . Reg . 26

Stuttgart
Rettich , Hr . Eins . Freiw . Gefr. Brackenheim

Brehmer, Frau Anna Gardelegen
Pension Villa Hanselmann (G . Rath)
Wernecke , Hr . Georg , Kanfmann mit Frau

Gem. Elmshorn i . Holst.
Hotel Klnmpp .

Burdett Coutts. Mr . M. P . with Valet
London

Trotter, Mr . George London
Schaeuffelen, Frau Fabrikant Heilbronn
Schaeuffelen, Frl . Clara Heilbronn
Hastedt, Hr . - Rudolf Wensin
Cavallo , Hr . Paul Heilbronn

Hotel z» gold. Löwen.
Rieger , Hr . Karl Wachenheim

Hotel Maisch.
Knecht , Hr . Privatier Pforzheim
Dieterich, Hr . Rentier Berlin

Hotel Russischer Hof.
von Below, Hr . Gerd , Kgl. Preuß . a . D . mit

Frau Gem . Halensee Berlin
von Ferber - Priborn , Hr . Rittmeister a . D .

Rittergutsbesitzer Priborn i . Meckl .
Gasth. z . grünen Hof.

Gölzer, Hr. Ludwig, Kfm . Lauffen

In den Privatwohnungen
Gottlob Bott , Badd.

Killlian , Hr . Simon, Landwirt GlashofenBd>
Georg Drechsler , Buchdrucker

Engel , Frau Karoline Kieselbronn b . Pf.
Witwe Kämmerer .

Nester, Hr . Thomas. Privatier München

Villa Kiechle.
Lindner, Fr . Helene Dresden
Lindner, Hr . Walter, Bankbeamter Leipzig

Zugführer Knödler, Eiberg ISS
Müller, Hr . Johann Gutsbesitzer Aalen

Villa Pauliue
Wahl, Hr . Johannes , Ingenieur mit

Frau Gem . München
Weiß , Frau Dr. Bezirksarztsgattin

Miesbach (Bayern)
Weiß , Hr . Dr . Theobald , Bezirksarzts

Miesbach (Bayern)
Baddiener Schill .

Brehmer , Frau Anna , Beamtenwitwe
Hamburg

.

Vnstatt svävr Kskoilücrc » ViineiM .

Ioäv8 -Faedrivkl .
Oierdureb niacben wir die scbrner - licbe NitteiluuA , da6

unser lieber , treubesorAter Oatte , LebwieAersobu , Oruder ,
8ebwa § er und Onlrel

OüterbelörZerer

irn ^dter von 4z Jabren uns beute trüb durcb durcb den Ood entrissen wurde .

Orn stille Oeilnabrue bittet irn blaruen der trauernden Hinterbliebenen

vis tisk§sdsu§ts SLttiu :

kaiibll« Nüüer Mb. 8ä»Mr.
^VIOOL ^ O , den 4 . Nai 1910.

Oie 6eerdi § unA findet beute Orsita ^ , den 6 . d . Nts , uacbmittaAS z Obr statt .

Zur
Wäsche

Zum
Putze «

GroßejKAuswahl in
Handbesen ,

Persil , Bleichsoda , Bohn^ Bohnerbürst
'

^ .
dutzpomade. ::

Seifenpulver , Struvier Sckeuer- Putz-

blau, Borax fj iieiiidiiee , lha^ iie,
- ^ ^

Creme Politur

IZsst Lpitrsn , Qerclinsn , Letist , Wesob -
ssicls , Ltieksreisn etc ., übsrbeupt

glls rsrlsn Stoffs bsim Wssobsn
wisäsr vis neu wsrctsn ! Osnkber grllnä-
livlisls Reinigung bsi grösster Zodonung uns
Lrhsllung äss Oewebss . Usbsrs » srhältlieli !

Hllsimgs rsbriksnten :

s-lsnksl L Oo . , O0s8bldorf,
suek äer ssit 34 üabrsn weltbekannten .

Henkels Sl

Evangelischer Arbeiter - Bereis
- —- Wildbad . -

Freunde u . Gönner unseres Vereins laden wir hiermit zu der am

8onntL§ , äen 8 . Nai ä . ^8 .,
abends 8 '/s Uhr,

im Hotel Maisch stattfindenden

Adküd -U
mit Gesang, theatralischen Aufführungen , Gabenverlosung und Tanz,
sreundlichst ein .

Wichlnritgtieder zahlen 60 'Ufg . Eintrittsgeld .

Dev Wovstcenö.

Mausen
in großer Auswahl, schwarz, weiß
und farbig empfiehlt
L . Wsiukrsuusr , U

'LLlik. .
Jnhab . H . Schanz.

Ev , Arbeiterverein
Samstag Abend '/- 8 Uhr

8ii »R8luvätz
im Hotel Maisch .

Der Vorstand

ferner :
Wäschetrockner, Küchenschemel, Feldstühle, Salontritte ,

Obsthurden , Gardinenspanner, Klappstühle , Jagdhochfitze ,

sowie

MoLfftchuhwände
(Mpfiehlt bei Bedarf der Vertreter der Firma E . Blosberg Cie .

Lobvrl : : : : : : vorm. Vruüvl Iroidor .



V » NIL8 » KUNK .

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem raschen Hinscheiden meine?
lieben , unvergeßlichen Mannes, unseres Vaters,
Schwagers und Onkels

Malermeister .
insbesondere für die vielen Blumenspenden, dem Militär-
Verein für den erhebenden Gesang, ferner für die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte und auch den Herren
Trägern sagen wir hiermit herzlichen Dank .

II! v tr»u«ruüeu üinterdliebviren
Mltielmive kiseder mit ikren Lmäerm

Wildbad , den 6 . Mai 1910 .

mit guten Zeugnissen, für hiesige
Villa

'
gesucht .

Wo ? sagt die Red . f50

kru 'IuM -

Lokiwi ' - Lursltzn
in allen Größen und Preislagen,
kaufen Sie am besten bei

kotiert Ireiker ,
vorm . Daniel Treiber .

SU Olivenöl
empfiehlt Fr . Treiber .

Marie Gehrum,
SchuHwcrveN )

früheres Geschäft von
: : liSv Mnäls ::

Deimlingstr . PforzheimEcke Markt
Nur erstklassige

erprobte Fabrikate !
Reparatur -Werkstätte ::

Ilinolvura - Vi ucrk -
:: in tadelloser Ware ::

aus der Linoleumfabrik Cöpenick

Ü3DMM8 KINI6

ISO : 200 groß
Mk . 5 5 «

250 groß 200 : 300 groß
Mk . 8 .8 « Alk . »«>. »<»

!i8 ( !»1i8 ( !lV orlllAvll
:: pro Stück 85 Pfg . ::

Ferner 1 Posten . . . MdeN Plüsch Tkpplche
174 : 236 groß - statt Mk . 34 .00 für Mk . 25 .V«

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und ^ Teilnahme, welche wir während der
langen Krankheit und .Mach dem Hinscheiden
unserer lieben Tochter und Schwester

Domra
von allen Seiten erfahren durften , für die vielen Blumen¬
spenden , für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte ,
insbesondere den Schulkameraden u . Schulkameradinnen , für
den erhebenden Gesang, sowie den Herrn Trägern sagen herz¬
lichen Dank.

die tieftrauerude « Eltern

^ . 6 . XN3.UVP unä krau
mit Kinder «

Wildbad , den 6 . Mai 1910 .

lsZNKks rrwäsrns UZ«
in Lravatltz» , Uausetlvllvn,

ütziuätzit,
UllestttlkmätzU ) O8D
Ho8SlltrL § sr , LrL § S28cfiollsr , ? L8c1ieii -

tücdsr wei83 uvä
clsu lriMssdsrr krsissrr

MM - ItaschenSier .
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel , in großen und kleinen

Flaschen , direkt vom Lagerfaß auf Flaschen gezogen, empfiehlt^ « t 2 61 , kemlbLletldrrmei'tzi.

^LckeMiäer
für Damen und Backfische,
Spezialität : Frauen -Größen

von Mk . 25 .— an
in marine, schwarz, grau u . Stoffen

engl. Art.
LllLtLV Li6Q2lS

JoH . Köhle
Gemüsehandlung

empfiehlt
» üick 8ülK» kMÜW l

Blumenkohl , : : Rosenkohl,
Weißkraut , Rotkraut ,

Wirsingkraut , gelbe Rüben
Prima Bayerische Meer -
rettig , Zitronen , feinste

Tafelbutter ,
stets frische Eier .
Echte Frankfurter

, ratioirkk
per Paar 35 Pfg ., — empfiehlt in
stets frischer Ware
»F . Kgl . Hoflieferant ,

Tel . 45. KÜnig -Karlstr . 81 .

Das Stimmen
von Klavieren

sowie auch Reparaturen werden
gut und gewissenhaft ausgeführt

Näheres in der Exped . f46

2MvilK »red voller LusMimK
der Wanzen samt Brut , sowie Motten ,
Schwaben - und Russenkäfer , Grillen , Rat¬
ten , Mäuse «sw. und dauernde Garantie
für radikalen Erfolg bietet die

Amon Springer , E . F .
Infi . u LL71 Uslksr , ? for2d6ilL 0est1 . -L . -Ii' . 8tr . 49

1 Tr . — Telefon 1923 .
U ü Unsere ges . gesch . Präparate find vollständig giftfrei, daher fürm ll > Hlmde , Katzen und Menschen vollständig unschädlich .Gleichzeitig verhüten sie jede Verwesung und mithin jede Geruchs¬bildung . Wanzen- und Mottenvertilgung nach eigens erf . VerfahrenD R . P . Diese Desinfektion ist bis heute die einzige zurradikalen Ausrottung dieser Ungezieserarten in möblierten und unmöb¬lierten Wohnungen . Alle Wohnungen werden samt Möbel desinfiziertohne nur die geringste Beschädigung derselben oder der Tapeten .Vor ähnlichen, jedoch zum größten Teil unreellen Angeboten wird
gewarnt .

Anfragen befördert die Expedition dieses Blattes.

N« Zskl . Ksnuiurs .
Wir machen Interessenten darauf aufmersam, daß unser

im Monat Mai jeweils Montagsund von Juni ab MontagsundDonnerstags nach Wildbad kommen^wird . Bestellungen erbitte mir
per Telefon oder per Postkarte .

Dampfwaschanstalt Birkenfeld .
- Telefon 2. -

Große Württembergische
Note Kreuz

Hetd -Lotterie
Ziehung garantiert am 18 . Juni 1910 . — 2069 Geld -Gewinne mit64000 Mk . — Haupt-Gewinn S« VO« Mk . — Original-Lose 2 Mk.6 Lose 11 Mk . 11 Lose 20 Mk . sind zu haben bei

e . Lott .

>5) '̂ - l.-)
s '<s <? L ><» LL«>2L.>> X725 -̂ >L.

Mnmm - HM WM .

Weliher : August Wecsttl
'e.

UM

GGG

Lrösslliille
sm 8lmm

Druck und Verlag der Berich , Hofmannschen Buchdruckerei jn Wildbad . Verantwortlich: i. V.. : Kanl KWer daselbst.
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